
MISCELLEN. 1853

Rückkehr AUS Marburg, schreıben: ,, VODS ist durch errn An-
dreisen Os1andern euer schreyben vnd daneben tlıche der iran-
zösıschen puechlein, dıe doetor franeiscus Lampertus &A die kay
Mt£ VYNNDsSsern allerznedigsten herrn geste hat, yberantwurt, dıe
haben WILr empfangen.“ (Nürnberger Brı:etbücher 1529 BL 101?”
auf dem Kgl Kreisarchiv Nürnbereg.)

T

SE SO IU U LUENSUNNVSENGOINNSUEGUUNA"

ber das Schreiben Philipp’s C Hessen a
W, in Sachen des dem ietzteren er -

SANAdiEN uüchleins.

Dıeses noch Jüngst von In dem oben (s. dıe vorıge
Miscelle) erwähnten Aufsatze Zeitschr. VIILL, 4178 enutzte SCHNTEI-
ben ist bısher LUr AUS dem Abdruck beı Kuchenbecker,
Analecta Hassı1aca AL 420{1 bekannt. hat vergeb-
lıch nach ıhm Marburger Archır yesucht. Ich fand eS, mı1t
anderen Nachforschungen beschäftigt, zufällig wıeder aut. ist
1n Konzept m1t vielen Korrekturen ar AÄTCAL., „ Relig10NS-

Hıernach kannn der Abdruck he]l Kuchen-aachen 592 9/30 “)
becker Nur IS hlıederlıch hbezeichnet werden. Dıe entscheidende
Stelle (S As Ö lautet nach dem Konzept: 3 d CUN
eristlich Innn frantzosıischer sprach gedruc VM eEINGE-
uUuNden Büchleimm vunNNder dem "Thattel kaımer andern NN
untterthenıger getreuer guter MEYNUNG , als ıch mıt got der aller
MENSCAHEN hertzen erkent vnd WArS, betzeuge, ZU TESANNT , mich
auch derhatb nıchtz ANN er gnaden ZU) CUNV key” MIX M  '
OS vnd vorsechenn habe.‘‘

421, Zı Ü. ist natürlıch ZU le:  N  en:! ‚, alls emnem
FI4C V karser und xyleich darauf 39 eiN gerecht qub

erıistlich ÜCHLEM , das nymandt Aann dire | Feind des CWAN-

Die gesperrten Worte 112 Kande: Kuchenbeecker druekt „CHN
erstlich‘“, wonach die Bemerkung Kolde’s .„Lietztere
stelle wurde freilich alleın nıchts beweisen; 1LE klingt vielmehr S!
dals INanl AUS dem ‚erstlich‘ schlielsen könnte, dafls das Büchlein UL-

sprünglich französısch vertalst SCWESCH , VOomnNn Landgrafen ber 1n
einer anderen Sprache üWbersandt worden wäre *, durchaus berech-
t1g% WTl

2) der nn.d CT T  %  ttel? Am Kande; desgleichen das FWFolgende
bis „betzeuge“ A Kande, ber etwas tiefer; zwıischen der eınen
und der anderen Randbemerkung eın schräger SsStrich jedenfalls
anzudeuten, dals hler 1n der Reinschrift der 'Litel einzufügen se1.



184 ANALEKTEN.

eELUMS vVOr | efi nıt DETSTECN Oder M sonst wıderwert1ig
D tadeln Möge AAannn MEINET »nveErursachten

Aehultder wıiderwertıgen \ neidigen vmn.d hessıgen | erıcht. 6
Indorsat (von der and Feijge’s): ‚„ Schrufft n  ka“ MT

Micheln VON eN betreffend ‘®
och Q@1 ejläuig bemerkt,_ dafls Cyprıan, welcher 1n se1Ner

„Hıstoria der Augspurgischen Konfession“ sich v1e112aC auıf e1n
Diarıum AUC. „Tag-Buch“ genannt) ezıeht, unter diesem
1te eıne Handschrı benutzt en mu[s, welche sich inhaltlıch
grofsenteils. mıt den Briefen er  ürnberger (}+esandfien

So auch in der VvVOoOnYVYO ugsburger Reıchstag eC
Cbe herangezogenen Stelle, die „ Angabe der

ue€e beı Cyprıan vermilst. Dıe Notiz Cyprıan’s 262 ist
eın ÄAuszug AUus dem, Was die Nürnberger Jul1 über dıe
Entschuldigung des Landgrafen gegenüber dem Kalser nachhause
berichten R. FE 50 S81 ZUum vierten das angez0gen®
Büchleim ın Französisch gyeste dafls SE1N nıcht VOeI-
STE Sein hab sıch aber ]e ceines andern versehen,
denn dafs es auis este emacht Se1N so damıt Ihr
der Artıkel des aubens und desselben Zwıiespalts Unterricht
empfahen möchte, welches auch dıe einıge Vrsach &eWEST, der-
halben solch uchleın für I3hT M a] machen
efohlen.“

SE° Brieger

Luther’s .‚\I..l'! uu zZuUu den Schmalkaldischen Ar
tikeln

Trotz der Bemühungen vOoOn Marheineke , errmann, ange-
meister ıund zuletzt Kolde dıe Entzıferung der Aufschrift,
welche Luther auf das Tıtelblatt Sse1ner Urschrift der „ Schmal-
kaldıschen Artıkel“ esetzt hat, ıst noch ımmer nicht €es iInNns
Reine ebracht, auch jeder HeUe@ Versuch einen Fortschrı
bezeichnete. So hat Zangemeister dıe letzte Zeile MI1t ihrem
Citat UTTE dier malıtıa SUM glücklich klargestellt;
hat mıt vollstem Recht in der ersten Zeile ınıta aeter|na|] für
vata ecclesiae (so Herrmann und Zangemeıster) eingesetzt, denn

Ausgestrfchen.
Äm Rande hinzugefügt.

3 Von anderer Hand den and geschrıeben.Ausgestrichen.
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